
                                                                                                          Dr.Dr. Heinz-Dietmar Schimanko 
                                                                                                                       www.schimanko.de 

 
1 

 

 

Basisinformation zu den Straßenverkehrsregeln 
(Österreich) Modul 2 

 
 

1.) Höchstgeschwindigkeit  

 

a.) Absolute und relative Höchstgeschwindigkeit  
 

Die absolute Höchstgeschwindigkeit ist geregelt. Eine niedrigere relative 

Höchstgeschwindigkeit kann sich ergeben aus dem Fahrbahnzustand (trocken, feucht, 

naß, nasses Laub, Schnee, Eis), dem Fahrbahnverlauf (gerade, kurvig, 

Gefälle/Steigung; Querneigung der Fahrbahn), den Sichtverhältnissen (z.B. 

Tag/Nacht, Nebel) den Eigenschaften des gelenkten Fahrzeugs, der Anzahl der 

Mitfahrerinnen oder Mitfahrer und der Beladung des Fahrzeugs.  

 

b.) Gesetzlich geregelte Höchstgeschwindigkeit 
 

Sofern die Behörde nicht eine geringere Höchstgeschwindigkeit erläßt oder eine 

höhere Geschwindigkeit erlaubt, darf der Lenker eines Fahrzeuges im Ortsgebiet nicht 

schneller als 50 km/h, auf Autobahnen nicht schneller als 130 km/h und auf den 

übrigen Freilandstraßen nicht schneller als 100 km/h fahren (§ 20 Abs. 2 StVO). 
 

Diese Höchstgeschwindigkeiten gelten also, sofern nicht mit Verkehrszeichen eine 

abweichende Regelung erfolgt.  

 

c) Gesetzliche Höchstgeschwindigkeit in bestimmten Fällen   
 

§ 58 Kraftfahrzeug-Durchführungsverordnung  (KDV):   
 

„Höchste zulässige Fahrgeschwindigkeit  
 

(1) Beim Verwenden von Kraftfahrzeugen auf Straßen mit öffentlichem Verkehr dürfen 

folgende Geschwindigkeiten nicht überschritten werden:  

[...]  

2. im Hinblick auf das Ziehen von Anhängern und das Abschleppen von 

Kraftfahrzeugen  

[...]  

c) beim Abschleppen von Kraftfahrzeugen, außer in den in der lit. d angeführten Fällen 

[Spezialkraftfahrzeuge für Pannendienst und Apschleppdienst] 40 km/h   

[...]  

f) beim Ziehen eines anderen als leichten Anhängers, wenn die Summe der höchsten 

zulässigen Gesamtgewichte beider Fahrzeuge 3 500 kg nicht übersteigt, 80 km/h,  
 

auf Autobahnen und Autostraßen 100 km/h,  
 

g) beim Ziehen eines leichten Anhängers 100 km/h  

[...].“  
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2.) Ampelregelung (Lichtzeichenregelung) und Räumphase  

 

§ 38 Abs. 1 bis Abs. 5a, Abs. 6 und Abs. 7 StVO: 

 

„§ 38. Bedeutung der Lichtzeichen 
 

(1) Gelbes nicht blinkendes Licht gilt unbeschadet der Vorschriften des § 53 Z 10a 

über das Einbiegen der Straßenbahn bei gelbem Licht als Zeichen für „Halt“. Bei 

diesem Zeichen haben die Lenker herannahender Fahrzeuge unbeschadet der 

Bestimmungen des Abs. 7 anzuhalten: 
 

a) wenn eine Haltelinie vorhanden ist, vor der Haltelinie; 

b) wenn ein Schutzweg oder eine Radfahrerüberfahrt ohne Haltelinie vorhanden ist, 

vor der ersten Querungshilfe (Schutzweg, Radfahrerüberfahrt) aus der Sicht des 

ankommenden Verkehrs; 

c) wenn eine Kreuzung ohne Schutzweg und ohne Haltelinie vorhanden ist, vor der 

Kreuzung, 

d) ansonsten vor dem Lichtzeichen. 
 

(2) Fahrzeuglenker, die sich bei gelbem nicht blinkendem Licht bereits auf der 

Kreuzung befinden, haben diese so rasch wie ihnen dies möglich und erlaubt ist zu 

verlassen. Fahrzeuglenker, denen ein sicheres Anhalten nach Abs. 1 nicht mehr 

möglich ist, haben weiterzufahren. Beim Einbiegen nach links ist den 

entgegenkommenden geradeausfahrenden sowie den entgegenkommenden nach 

rechts einbiegenden Fahrzeugen der Vorrang zu geben. Fahrzeuge, die von 

Hauptfahrbahnen kommen, haben den Vorrang gegenüber Fahrzeugen, die aus 

Nebenfahrbahnen kommen. 
 

(2a) Gemeinsam mit dem roten Licht leuchtendes gelbes Licht bedeutet „Halt“ im Sinne 

des roten Lichtes und kündigt an, daß das Zeichen für „Freie Fahrt“ unmittelbar folgen 

wird.  
 

(2b) Die Dauer des gelben nichtblinkenden Lichtes, das dem roten Licht folgt oder 

gemeinsam mit diesem leuchtet, hat zwei Sekunden zu betragen. 
 

(3) Blinkendes gelbes Licht bedeutet „Vorsicht“. 
 

(4) Grünes Licht gilt als Zeichen für „Freie Fahrt“. Bei diesem Zeichen haben die Lenker 

von Fahrzeugen, wenn es die Verkehrslage zuläßt, weiterzufahren oder einzubiegen. 

Beim Einbiegen dürfen die Benützer der freigegebenen Fahrstreifen sowie Fußgänger 

und Radfahrer, welche die Fahrbahn im Sinne der für sie geltenden Regelungen 

überqueren, weder gefährdet noch behindert werden. Beim Einbiegen nach links ist 

den entgegenkommenden geradeaus fahrenden sowie den entgegenkommenden 

nach rechts einbiegenden Fahrzeugen der Vorrang zu geben. Fahrzeuge, die von 

Hauptfahrbahnen kommen, haben den Vorrang gegenüber Fahrzeugen, die aus 

Nebenfahrbahnen kommen. 
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(5) Rotes Licht gilt als Zeichen für „Halt“. Bei diesem Zeichen haben die Lenker von 

Fahrzeugen unbeschadet der Bestimmungen des Abs. 7 und des § 53 Z 10a an den 

im Abs. 1 bezeichneten Stellen anzuhalten. 
 

(5a) Die Behörde kann durch Verordnung Kreuzungen bestimmen, an denen 

abweichend von Abs. 5 die Lenker von Fahrrädern trotz rotem Licht rechts abbiegen 

oder an Stellen, an denen kein Fahrzeugverkehr von Rechts kreuzen kann  

(T-Kreuzungen), geradeaus fahren dürfen, wenn 

1. sie zuvor angehalten haben, 

2. eine Behinderung oder Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer, insbesondere des 

Fußgänger- und Fahrzeugverkehrs in der freigegebenen Fahrtrichtung, nicht zu 

erwarten ist und 

3. neben dem roten Lichtzeichen eine Zusatztafel gemäß § 54 Abs. 5 lit. n angebracht 

ist. 
 

[…]  
 

(6) Das grüne Licht ist jeweils mit viermal grünblinkendem Licht zu beenden, wobei die 

Leucht- und die Dunkelphase abwechselnd je eine halbe Sekunde zu betragen haben. 

Grünes blinkendes Licht bedeutet das unmittelbar bevorstehende Ende des Zeichens 

für „Freie Fahrt“. 
 

(7) Leuchtende grüne Pfeile gelten als Zeichen für „Freie Fahrt“ im Sinne des grünen 

Lichtes. In die Leuchtfläche des gelben nicht blinkenden Lichtes schwarz 

eingezeichnete Pfeile gelten als Zeichen für „Halt“ im Sinne des gelben nicht 

blinkenden Lichtes. In die Leuchtfläche des roten Lichtes schwarz eingezeichnete 

Pfeile gelten als Zeichen für „Halt“ im Sinne des roten Lichtes. Die Pfeilspitzen zeigen 

jeweils die Richtung an, für welche die Zeichen gelten. 

[…]“ 
 

 

Räumphase (§ 38 Abs. 2 StVO) 
 

Ein Fahrzeuglenker, der bei Grünlicht in die Kreuzung einfuhr, in ihr aber aufgehalten 

wurde, darf zwar selbst dann, wenn für ihn bereits Rotlicht gilt, weiterfahren, muß aber 

besonders vorsichtig fahren und auf den möglichen einsetzenden Querverkehr achten 

(OGH RS0075300). Ein Fahrzeuglenker des Querverkehrs hat den bei Grünlicht 

eingefahrenen Fahrzeugen, die auf der Kreuzung vom Phasenwechsel überrascht 

werden und die Kreuzung nicht mehr rechtzeitig verlassen können, die Räumung der 

Kreuzung zu ermöglichen (§ 38 Abs. 2 StVO; OGH RS0075083, RS0075304). Die 

Räumung der Kreuzung hat aber mit besonderer Vorsicht zu erfolgen (OGH 

RS0075304 T2). 

 

Eine Räumung ist aber dann nicht vorzunehmen, wenn das eingefahrene Fahrzeug 

bei Umschalten auf Rotlicht sich zwar noch im Kreuzungsbereich befindet, aber so 

positioniert ist, daß es den Querverkehr nicht behindert (OGH 2 Ob 62/07t), z.B. auf 

einem Schutzweg vor der Querfahrbahn.  
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3.) Eisenbahnkreuzung  
 

Verhaltensbestimmungen für Straßenbenützer bei der Annäherung und beim 

Übersetzen von Eisenbahnkreuzungen  

 

a.) Verbote  
 

§ 96.  Eisenbahnkreuzungsverordnung - EisbKrV: 
 

"(1) Verboten ist  

1. das Überholen auf einer Eisenbahnkreuzung;  

2. das Überholen mehrspuriger Kraftfahrzeuge innerhalb von etwa 80 m vor bis 

unmittelbar nach einer Eisenbahnkreuzung;  

3. das Anhalten, Halten, Parken oder Umkehren auf einer Eisenbahnkreuzung;  

4. das Halten, Parken oder Umkehren unmittelbar vor oder nach einer 

Eisenbahnkreuzung, wenn durch das haltende, parkende oder umkehrende Fahrzeug 

der Lenker eines anderen Fahrzeuges gehindert wird, die Annäherung eines 

Schienenfahrzeuges oder Sicherungseinrichtungen rechtzeitig wahrzunehmen;  

5. das Übersetzen der Eisenbahnkreuzung zu versuchen, wenn nach der Lage des 

Straßenverkehrs ein Anhalten auf der Eisenbahnkreuzung erforderlich werden könnte;  

6. geschlossene Schranken zu umfahren, zu umgehen oder zu übersteigen oder sich 

sonst unbefugt in den abgesperrten Raum zu begeben;  

[...].  

(2) Verboten ist das Übersetzen von Eisenbahnkreuzungen  

1. mit Fahrzeugen, die eine Länge von mehr als 20 m haben;  

2. mit Fahrzeugen mit einer Höhe von mehr als 4,00 m bei Eisenbahnkreuzungen mit 

Oberleitungen elektrifizierter Eisenbahnen;  

3. mit sonstigen Fahrzeugen, die mit oder ohne Anhänger samt Ladung insgesamt bis 

20 m Länge bei den gegebenen örtlichen Verhältnissen eine Geschwindigkeit von 

weniger als 10 km/h erreichen;  

4. mit Fuhrwerken im Sinne der StVO 1960 über 10 m bis 16 m Länge samt Ladung, 

die bei den gegebenen örtlichen Verhältnissen eine Geschwindigkeit von weniger als 

8 km/h erreichen;  

5. mit Fuhrwerken im Sinne der StVO 1960 bis 10 m Länge samt Ladung, die bei den 

gegebenen örtlichen Verhältnissen eine Geschwindigkeit von weniger als 6 km/h 

erreichen;  

6. mit Fahrrädern mit oder ohne Anhänger mit einer Länge von über 3 m, wenn bei den 

gegebenen örtlichen Verhältnissen eine Geschwindigkeit von weniger als 6 km/h 

erreicht wird.  

(3) Ist das Übersetzen einer Eisenbahnkreuzung mit einem Fahrzeug oder Fuhrwerk 

gemäß Abs. 2 beabsichtigt, hat der Straßenbenützer die Zustimmung des 

Eisenbahnunternehmens so rechtzeitig einzuholen, dass Maßnahmen für ein sicheres 

Übersetzen getroffen werden können. Verweigert das Eisenbahnunternehmen die 

Zustimmung, kann der Straßenbenützer eine Entscheidung bei der Behörde 

beantragen. Diese hat das Übersetzen der Eisenbahnkreuzung zu gestatten, wenn ein 

sicheres Übersetzen der Eisenbahnkreuzung gewährleistet ist."   
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b.) Anhalten vor der Eisenbahnkreuzung 

 

§ 97 Abs. 4 EisbKrV:  

 

"(4) Ist ein gefahrloses Übersetzen der Eisenbahnkreuzung nicht möglich oder haben 

die Straßenbenützer aufgrund des Vorschriftszeichens „Halt“ oder aufgrund von 

Lichtzeichen, von Lichtzeichen mit Schranken, von Schranken oder aufgrund eines 

von Bewachungsorganen gegebenen Anhaltegebotes vor der Eisenbahnkreuzung 

anzuhalten, haben diese, je nachdem, was sie zuerst erreichen,  

 

1. vor der Haltelinie oder Ordnungslinie, wenn eine solche vorhanden ist, oder 

2. vor dem Andreaskreuz, jedoch mindestens in einer Entfernung von 3 m vor der 

nächstgelegenen Schiene, oder 

3. vor dem Lichtzeichen vor der Eisenbahnkreuzung, jedoch mindestens in einer 

Entfernung von 3 m vor der nächstgelegenen Schiene, oder 

4. vor dem Schrankenbaum vor der Eisenbahnkreuzung oder  

5. vor dem Bewachungsorgan oder vor der Hilfseinrichtung, jedoch mindestens in einer 

Entfernung von 3 m vor der nächstgelegenen Schiene  

 

anzuhalten. 

 

 

c.) Überqueren der Eisenbahnkreuzung  

 

§ 98 Abs. 3 und 5 EisbKrV: 

 

"(3) Die Straßenbenützer haben sich nach der Vorbeifahrt des Schienenfahrzeuges 

und vor dem Übersetzen der Eisenbahnkreuzung zu überzeugen, dass kein weiteres 

Schienenfahrzeug auf demselben oder auf einem anderen Gleis nachfolgt und dass 

sich auch aus der Gegenrichtung kein Schienenfahrzeug nähert. 

[...] 

(5) Ist das Übersetzen der Eisenbahnkreuzung gefahrlos möglich, hat dieses ohne 

Verzögerung und so rasch wie möglich zu erfolgen. Ein Verweilen auf der 

Eisenbahnkreuzung ist verboten." 

 

 

d.) Zugspitzensignal  

 

Schienenfahrzeuge sind vorne mit einer speziellen Beleuchtung, dem 

Zugspitzensignal gekennzeichnet, damit sie sich von anderen Fahrzeugen 

unterscheiden.   

 

Das Zugspitzensignal besteht aus drei weißen Lichtern in Form eines Dreieckes mit 

nach oben gerichteter Spitze. 
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(Foto: Der Hinterhoforganist, DerHHO, ÖBB 1044 009 am 27.2.2012 auf der 

Donauländebahn bei Oberlaa) 

 

 

e.) Verkehrszeichen  

 

6a. „BAHNÜBERGANG MIT SCHRANKEN“ 

          

Dieses Zeichen kündigt einen durch Schranken gesicherten Eisenbahnübergang an; 
es ist vor jedem so gesicherten Bahnübergang anzubringen. 

 

6b. „BAHNÜBERGANG OHNE SCHRANKEN“ 

          

Dieses Zeichen kündigt einen nicht durch Schranken gesicherten Eisenbahnübergang 
an; es ist vor jedem solchen Bahnübergang, ausgenommen bei Straßenbahnen im 
Ortsgebiet, anzubringen. Die Behörde kann die Anbringung des Zeichens bei 
Bahnübergängen von Anschluß- oder Materialbahnen erlassen, wenn diese durch 
Bewachung gesichert werden und die Zeichen des Bewachungsorganes für den 
Straßenbenützer rechtzeitig erkennbar sind. 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/9/90/%C3%96BB_1044_009_Oberlaa_2012-02-27.jpg
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/9/90/%C3%96BB_1044_009_Oberlaa_2012-02-27.jpg
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6c. „BAKEN“ 

                                      

                                                        

 
Diese Zeichen kündigen Eisenbahnübergänge an und sind beiderseits der Straße 
anzubringen; die Baken mit den 3 roten schräg gestellten Balken sind unter den in Z 6a 
und 6b angeführten Zeichen ungefähr 240 m, die Baken mit 2 Balken ungefähr 160 m 
und die Baken mit einem Balken ungefähr 80 m vor dem Bahnübergang anzubringen. 
Diese Zeichen sind vor allen schienengleichen Eisenbahnübergängen auf Straßen, die 
für den Durchzugsverkehr von Bedeutung sind, dann anzubringen, wenn es sich um 
eine Haupt- oder Nebenbahn im Sinne des § 4 Eisenbahngesetz 1957, BGBl Nr. 
60/1957, handelt. In anderen Fällen sind die Baken dann anzubringen, wenn es die 
Verkehrssicherheit erfordert. 

 

6d. „ANDREASKREUZ“ 
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Dieses Zeichen zeigt einen Bahnübergang an (eingleisig oder mehrgleisig). 

 
(§ 50 StVO) 
 

 

4.) Selbständiger Gleiskörper 

 

Ein selbständiger Gleiskörper ist ein von der Fahrbahn durch bauliche Einrichtungen 

getrennter, dem Verkehr mit Schienenfahrzeugen dienender Bahnkörper im 

Verkehrsraum der Straße samt den darauf errichteten, dem Verkehr und Betrieb von 

Schienenfahrzeugen dienenden Anlagen und Einrichtungen. 

(§ 2 Abs. 1 Z 14 StVO) 

 

Beispiel:  

 

 
 

(Foto: Manfred Helmer für Wiener Linien)  
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5.) Engstellen  

 

Zwei Verkehrszeichen, eines davon vor einer Seite einer Engstelle angebracht, das 

andere auf der anderen Seite der Engstelle:  

 

§ 52 Z 5. StVO „WARTEPFLICHT BEI GEGENVERKEHR“ 

          

Dieses Zeichen zeigt an, dass der Lenker eines in der durch den roten Pfeil 

bezeichneten Fahrtrichtung fahrenden Fahrzeuges bei Gegenverkehr zu warten hat. 

 

§ 53 Z 7a. StVO „WARTEPFLICHT FÜR GEGENVERKEHR“ 

          

Dieses Zeichen zeigt an, dass der Lenker eines entgegenkommenden Fahrzeuges 

gemäß § 52 Z 5 zu warten hat. 

 

 

6.) Straße oder Fahrstreifen für Omnibusse  

 

24. „STRASSE FÜR OMNIBUSSE“ 

          

Dieses Zeichen zeigt eine Straße an, die nur von Fahrzeugen des 

Kraftfahrlinienverkehrs, von Taxi- und Krankentransportfahrzeugen und bei 

Arbeitsfahrten auch von Fahrzeugen des Straßendienstes und der Müllabfuhr benützt 

werden darf. Auf einer Zusatztafel kann angegeben werden, dass die betreffende 

Straße auch mit anderen Fahrzeugarten (zB Omnibusse des Stadtrundfahrten-

Gewerbes oder einspurige Fahrzeuge) benützt werden darf; diese Angaben können 

auch im weißen Feld des Hinweiszeichens angebracht werden, wenn dadurch die 

Erkennbarkeit des Verkehrszeichens nicht beeinträchtigt wird. Dies gilt auch für das 

Zeichen nach Z 25. 
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25. „FAHRSTREIFEN FÜR OMNIBUSSE“ 

          

Dieses Zeichen zeigt einen den Fahrzeugen des Kraftfahrlinienverkehrs 

vorbehaltenen Fahrstreifen an, für dessen Benützung die Bestimmungen der Z 24 

sinngemäß gelten. Falls es die Sicherheit, Leichtigkeit oder Flüssigkeit des Verkehrs 

erfordert, sind auf diesem Zeichen durch Fahrstreifenkennzeichnung und Pfeile die 

Fahrstreifen anzugeben, die für den übrigen Verkehr zur Verfügung stehen. 
 

(§ 53 StVO) 

 

 

7.) Beleuchtung  

 

Aus § 14 Abs. 1 Kraftfahrgesetz - KFG:  
 

"§ 14. Scheinwerfer, Leuchten und Rückstrahler für Kraftwagen 
 

(1) Kraftwagen müssen vorne mit Scheinwerfern ausgerüstet sein, mit denen 

paarweise weißes Fernlicht und weißes Abblendlicht ausgestrahlt werden kann. 

Abblendlicht darf nur mit einem Scheinwerferpaar ausgestrahlt werden können. Für 

Fern- und Abblendlicht sind getrennte Scheinwerfer zulässig. Bei Kraftwagen mit einer 

Bauartgeschwindigkeit von nicht mehr als 45 km/h ist jedoch kein Fernlicht erforderlich. 

Die Scheinwerfer eines jeden Paares müssen in gleicher Höhe und symmetrisch zur 

Längsmittelebene des Fahrzeuges angebracht sein. Das Fernlicht muss eine gerade, 

in der Richtung parallel zur Längsmittelebene des Fahrzeuges verlaufende Straße bei 

Dunkelheit auf eine große Entfernung ausleuchten, das Abblendlicht muss, ohne 

andere Straßenbenützer zu blenden, oder mehr als unvermeidbar zu stören, die 

Fahrbahn vor dem Fahrzeug ausreichend beleuchten können. Der Lenker muss von 

seinem Platz aus erkennen können, dass die Scheinwerfer für Fernlicht eingeschaltet 

sind. [...]" 

 

Aus § 99 Abs. 1 KFG: 
 

"§ 99. Beleuchtung 
 

(1) Während der Dämmerung, bei Dunkelheit oder Nebel oder wenn es die Witterung 

sonst erfordert, sind unbeschadet der Bestimmungen der Abs. 3 bis 6 und des § 60 

Abs. 3 letzter Satz der StVO. 1960 die vorgeschriebenen Scheinwerfer und Leuchten 

(§§ 14 bis 17) einzuschalten, durch die anderen Straßenbenützern das Fahrzeug 

erkennbar gemacht, das richtige Abschätzen seiner Breite ermöglicht und die Straße, 

soweit erforderlich, insbesondere im Hinblick auf die Fahrgeschwindigkeit, 

ausreichend beleuchtet wird; [...]."  
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§ 99 Abs. 3 KFG:  
 

"(3) Im Ortsgebiet (§ 2 Abs. 1 Z 15 StVO 1960) darf außer in den im Abs. 5 angeführten 

Fällen Fernlicht nicht verwendet werden; das Verwenden des Fernlichtes während des 

Fahrens ist jedoch außer in den im Abs. 4 lit. c bis f angeführten Fällen zulässig beim 

Abgeben von optischen Warnzeichen oder, sofern eine Geschwindigkeit von 50 km/h 

überschritten werden darf, bei unzureichender Beleuchtung der Fahrbahn. Während 

der Dämmerung und bei Dunkelheit darf Begrenzungslicht nur zusammen mit 

Fernlicht, Abblendlicht oder von Nebelscheinwerfern ausgestrahltem Licht oder zur 

Beleuchtung abgestellter Kraftfahrzeuge verwendet werden. 

 

[Anmerkung: Der Anhalteweg bei 50 km/h beträgt 40m. Bei höherer Geschwindigkeit 

ist in der Dunkelheit ohne andere Lichtquellen mit dem Abblendlicht des Fahrzeugs die 

Fahrbahn nicht mehr ausreichend weit ausgeleuchtet, so daß bei Dunkelheit ohne 

Ausleuchtung der Fahrbahn durch andere Lichtquellen eine höhere Geschwindigkeit 

nach dem Prinzip des Fahrens auf Sicht nur mit Fernlicht gefahren werden darf.] 

 

 

§ 99 Abs. 4 KFG:  
 

"(4) Auf Freilandstraßen (§ 2 Abs. 1 Z 16 der StVO 1960) und auf Autobahnen oder 

Autostraßen, die nicht Freilandstraßen sind, darf während des Fahrens während der 

Dämmerung und bei Dunkelheit Begrenzungslicht nur zusammen mit Fernlicht, 

Abblendlicht oder von Nebelscheinwerfern ausgestrahltem Licht verwendet werden. 

Fernlicht darf auf Freilandstraßen bei Dunkelheit nicht verwendet werden 

a) bei ausreichender Straßenbeleuchtung, 

b) bei stillstehendem Fahrzeug, 

c) vor entgegenkommenden Fahrzeugen, deren Lenker durch Fernlicht geblendet 

werden würde, 

d) beim Fahren hinter Kraftfahrzeugen in geringem Abstand, ohne zu überholen, 

e) vor Gruppen von Fußgängern und 

f) beim Herannahen von Schienenfahrzeugen oder Schiffen, die sich unmittelbar 

neben der Fahrbahn bewegen." 

 

§ 99 Abs. 5 KFG:  
 

"(5) Bei Sichtbehinderung durch Regen, Schneefall, Nebel und dergleichen sind 

Abblendlicht, Nebellicht oder beide gemeinsam zu verwenden; Fernlicht darf außer 

während der Dämmerung, bei Dunkelheit oder bei Nebel an Stelle von Abblendlicht 

verwendet werden. Nebelschlussleuchten dürfen nur bei Sichtbehinderung durch 

Regen, Schneefall, Nebel und dergleichen verwendet werden. Unbeschadet der 

Bestimmungen über die Verwendung von Fernlicht und von Nebelscheinwerfern ist bei 

einspurigen Krafträdern während des Fahrens stets Abblendlicht oder Tagfahrlicht zu 

verwenden." 
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§ 99 Abs. 1a KFG:  
 

"(1a) Beim Befahren eines Tunnels ist unbeschadet der Bestimmungen der Abs. 3 und 

4 über das Verwenden des Fernlichtes und des Abs. 5 über das Verwenden des 

Nebellichtes stets Abblendlicht zu verwenden." 

 

§ 60 Abs. 3 StVO:  
 

"(3) Während der Dämmerung, bei Dunkelheit oder Nebel oder wenn es die Witterung 

sonst erfordert, sind Fahrzeuge auf der Fahrbahn zu beleuchten; ausgenommen 

hievon sind Fahrräder, die geschoben werden. Weißes Licht darf nicht nach hinten und 

rotes Licht nicht nach vorne leuchten. Eine Beleuchtung des Fahrzeuges darf 

unterbleiben, wenn es stillsteht und die sonstige Beleuchtung ausreicht, um es aus 

einer Entfernung von ungefähr 50 m zu erkennen."  

 

 

8.) Beladung von Fahrzeugen  

 

§ 101 Abs. 4 KFG:  

"(4) Ragt die Ladung um mehr als 1 m über den vordersten oder hintersten Punkt des 

Kraftfahrzeuges, bei Kraftfahrzeugen mit Anhängern des letzten Anhängers, hinaus, 

so müssen die äußersten Punkte der hinausragenden Teile der Ladung anderen 

Straßenbenützern gut erkennbar gemacht sein." 

 

§ 61 StVO:  

"Verwahrung der Ladung  

(1) Die Ladung ist am Fahrzeug so zu verwahren, daß sein sicherer Betrieb nicht 

beeinträchtigt, niemand gefährdet, behindert oder belästigt und die Straße weder 

beschädigt noch verunreinigt wird. Es ist verboten, einen Teil der Ladung 

nachzuschleifen, es sei denn, daß es sich um eine vom Straßenerhalter erlaubte 

Beförderung von Baumstämmen auf Holzbringungswegen handelt. 

 

(2) Das hintere Ende der Ladung ist, wenn sie das Fahrzeug mehr als 1 m überragt, 

deutlich zu kennzeichnen und bei Dunkelheit mit einer weißen Tafel mit rotem Rand 

aus rückstrahlendem Material zu versehen. 

 

(3) Ladungen, die durch Staub- oder Geruchsentwicklung oder durch Abfallen, 

Ausrinnen oder Verspritzen Personen belästigen oder die Straße verunreinigen oder 

vereisen können, sind in geschlossenen und undurchlässigen Fahrzeugen oder in 

ebenso beschaffenen Behältern zu befördern. Ladungen, die abgeweht werden 

können, sind mit Plachen oder dergleichen zu überdecken; dies gilt für die Beförderung 

von Heu oder Stroh sowie für Düngerfuhren jedoch nur, wenn sie mit Fahrzeugen 

transportiert werden, mit denen eine Geschwindigkeit von 50 km/h überschritten 

werden darf. 
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(4) Ladungen, die durch die Bewegung des Fahrzeuges Lärm verursachen können, 

müssen mit schalldämpfenden Unter- oder Zwischenlagen versehen, fest 

zusammengebunden oder aneinandergepreßt werden. 

 

(5) Blendende Gegenstände sind auf offenen Fahrzeugen verhüllt zu befördern. 

 

(6) Ist die Ladung ganz oder teilweise auf die Straße gefallen, so hat der Lenker 

zunächst allenfalls erforderliche Maßnahmen zur Verhinderung von 

Verkehrsstörungen zu treffen, das Beförderungsgut von der Straße zu entfernen und 

die Straße zu reinigen."  

 

 

9.) Halten und Parken  

 

a.) Begriffe  

(§ 2 StVO)  

 

Anhalten: das durch die Verkehrslage oder durch sonstige wichtige Umstände 

erzwungene Zum-Stillstand-Bringen eines Fahrzeuges.  

 

Halten: eine nicht durch die Verkehrslage oder durch sonstige wichtige Umstände 

erzwungene Fahrtunterbrechung bis zu zehn Minuten oder für die Dauer der 

Durchführung einer Ladetätigkeit.  

 

Parken: das Stehenlassen eines Fahrzeuges für eine längere Zeitdauer als zehn 

Minuten oder für eine längere Zeitdauer als für eine Ladetätigkeit.  

 

b.) Halten und Parken  

(§ 23 StVO)  

 

Der Lenker hat das Fahrzeug zum Halten oder Parken unter Bedachtnahme auf die 

beste Ausnützung des vorhandenen Platzes so aufzustellen, daß kein 

Straßenbenützer gefährdet und kein Lenker eines anderen Fahrzeuges am 

Vorbeifahren oder am Wegfahren gehindert wird. Das Hineinragen von Teilen des 

aufgestellten Fahrzeuges auf Verkehrsflächen, die dem Fußgängerverkehr oder dem 

Fahrradverkehr vorbehalten sind, ist verboten. Ausgenommen davon ist im Falle von 

Verkehrsflächen des Fußgängerverkehrs ein Hineinragen in geringfügigem Ausmaß 

(z. B. Seitenspiegel, Stoßstange) sowie für Ladetätigkeiten bis zu 10 Minuten. In jedem 

Fall hat dabei der freibleibende Querschnitt mindestens 1, 5 m zu betragen.  

 

c.) Wohnstraßen  

(§ 23 Abs. 2a)  

 

In Wohnstraßen und Begegnungszonen ist das Parken von Kraftfahrzeugen nur an 

den dafür gekennzeichneten Stellen erlaubt.  
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d.) Haus- und Grundstückseinfahrt  

(§ 23 Abs. 2 StVO)  

 

Hält der Lenker eines Fahrzeuges vor einer Haus- oder Grundstückseinfahrt, so hat er 

im Fahrzeug zu verbleiben und hat beim Herannahen eines Fahrzeuges, dessen 

Lenker die Haus- oder Grundstückseinfahrt benützen will, die Aus- oder Einfahrt 

unverzüglich freizumachen.  

 

e.) Verbot von Halten und Parken  

(§ 24 Abs. 1 StVO)  

 

Das Halten und das Parken ist verboten:  

 

a) im Bereich des Vorschriftszeichens „Halten und Parken verboten“ nach Maßgabe 

der Bestimmungen des § 52 Z 13b,  

 

b) auf engen Stellen der Fahrbahn, im Bereich von Fahrbahnkuppen oder von 

unübersichtlichen Kurven sowie auf Brücken, in Unterführungen und in 

Straßentunnels,  

 

c) auf Schutzwegen und Radfahrerüberfahrten und, wenn deren Benützung nicht 

durch Lichtzeichen geregelt ist, 5 m vor dem Schutzweg oder der Radfahrerüberfahrt 

aus der Sicht des ankommenden Verkehrs,  

 

d) unbeschadet der Regelung des § 23 Abs. 3a [Anmerkung: Sonderregelung für 

Taxis] im Bereich von weniger als 5 m vom nächsten Schnittpunkt einander kreuzender 

Fahrbahnränder,  

 

e) im Haltestellenbereich eines Massenbeförderungsmittels, das ist - sofern sich aus 

Bodenmarkierungen nichts anderes ergibt - der Bereich innerhalb von 15 m vor und 

nach den Haltestellentafeln, während der Betriebszeiten des 

Massenbeförderungsmittels,  

 

f) auf Hauptfahrbahnen in Ortsgebieten, wenn das Fahrzeug auf einer Nebenfahrbahn 

aufgestellt werden kann, ohne daß hiedurch der Verkehr behindert wird,  

 

g) wenn durch das haltende oder parkende Fahrzeug der Lenker eines anderen 

Fahrzeuges gehindert wird, Einrichtungen zur Regelung und Sicherung des Verkehrs 

rechtzeitig wahrzunehmen,  

 

h) auf Vorrangstraßen außerhalb des Ortsgebietes bei starkem Nebel oder sonstiger 

erheblicher Sichtbehinderung, ausgenommen auf Straßenteilen, die für das Abstellen 

von Fahrzeugen bestimmt sind (wie etwa Abstellstreifen, Vorplätze von Häusern u. 

dgl.),  
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i) in Fußgängerzonen.  

1. Während der Zeit, in der eine Ladetätigkeit vorgenommen werden darf, ist das 

Halten für die Dauer einer solchen Ladetätigkeit erlaubt.  

2. Während der Zeit, in der das Befahren der Fußgängerzone mit Fahrzeugen des 

Taxi-, Mietwagen- oder Gästewagen-Gewerbes oder Fiakern jeweils erlaubt ist, ist das 

Halten mit solchen Fahrzeugen im Zusammenhang mit dem Aus- und 

Einsteigenlassen der Fahrgäste erlaubt.  

3. Mit Fahrzeugen, die nach § 76a Abs. 2 Z 4 und Abs. 5 die Fußgängerzone befahren 

dürfen, ist das Halten und Parken für die Dauer der Tätigkeit in der Fußgängerzone 

erlaubt.  

4. Mit Fahrrädern ist das Halten und Parken erlaubt, sofern Fußgänger und der übrige 

Verkehr dadurch nicht behindert werden.  

 

j) auf Straßen für Omnibusse,  

 

k) auf Radfahrstreifen, Radwegen und Rad- und Gehwegen,  

 

l.) vor Rampen zur barrierefreien Erschließung von Verkehrsflächen oder wenn 

Leiteinrichtungen für Menschen mit Sehbehinderung nicht bestimmungsgemäß 

genutzt werden können,  

 

m) auf Sperrflächen,  

 

n) auf Straßenstellen, die nur durch Verletzen eines gesetzlichen Verbots (zB nach § 

7 Abs. 4 [verbotenes Zufahren zum linken Fahrbahnrand] oder nach § 52 Z 1 

[Fahrverbot]) erreicht werden können,  

 

o) wenn Fußgänger, insbesondere auch Personen mit Kinderwagen oder Behinderte 

mit Rollstuhl, an der Benützung eines Gehsteiges, eines Gehweges oder eines Geh- 

und Radweges erheblich behindert sind,  

 

p) entlang von nicht unterbrochenen, am Fahrbahnrand angebrachten gelben Linien 

gemäß § 55 Abs. 8.  

 

 

Diese Verbote gelten nicht, wenn sich aus Straßenverkehrszeichen oder 

Bodenmarkierungen etwas anderes ergibt (§ 24 Abs. 2 StVO).  

 

Ausnahmen beim Haltestellenbereich, bei Ladezonen und bei Taxistandplätzen (§ 24 

Abs. 3 StVO):  

Im Bereich einer Haltestelle sowie im Bereich einer Ladezone oder eines 

Taxistandplatzes darf zum Aus- oder Einsteigen kurz gehalten werden.  
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f.) Verbot des Parkens  

(§ 23 Abs. 3 StVO)  

 

Das Parken ist außer in den Fällen des Verbots von Halten und Parken (Pkt. e.) noch 

verboten:  

 

a) im Bereich der Vorschriftszeichen,Parken verboten‘ und; Wechselseitiges 

Parkverbot‘ nach Maßgabe der Bestimmungen des § 52 Z 13a und 13c, auf 

Straßenstellen, die mit einer Zickzacklinie gekennzeichnet sind, sowie entlang von 

unterbrochenen, am Fahrbahnrand angebrachten gelben Linien gemäß § 55 Abs. 8,  

 

b) vor Haus- und Grundstückseinfahrten,  

 

c) auf Gleisen von Schienenfahrzeugen und auf Fahrstreifen für Omnibusse,  

 

d) auf Fahrbahnen mit Gegenverkehr, wenn nicht mindestens zwei Fahrstreifen für den 

fließenden Verkehr freibleiben,  

 

e) auf der linken Seite von Einbahnstraßen, wenn nicht mindestens ein Fahrstreifen 

für den fließenden Verkehr freibleibt,  

 

f) in der Zeit des Fahrverbotes gemäß § 42 Abs. 1 sowie sonst von 22 Uhr bis 6 Uhr 

im Ortsgebiet weniger als 25 m von Häusern entfernt, die ausschließlich oder 

vorwiegend Wohnzwecken dienen oder die Krankenanstalten, Kuranstalten oder 

Altersheime sind, mit Lastkraftwagen, Spezialkraftwagen, Anhängern und 

Sattelzugfahrzeugen mit einem höchsten zulässigen Gesamtgewicht von jeweils mehr 

als 3,5 t,  

 

g) während der Dunkelheit auf Vorrangstraßen außerhalb des Ortsgebietes, 

ausgenommen auf Straßenteilen, die für das Parken von Fahrzeugen bestimmt sind,  

 

h) vor Tankstellen, sofern diese nicht durch bauliche Einrichtungen von der Fahrbahn 

getrennt sind,  

 

i) in der Zeit von 22 Uhr bis 6 Uhr im Ortsgebiet weniger als 25 m von Häusern entfernt, 

die ausschließlich oder vorwiegend Wohnzwecken dienen oder die Krankenanstalten, 

Kuranstalten oder Altersheime sind, mit Omnibussen mit einem höchsten zulässigen 

Gesamtgewicht von mehr als 7,5 t; dies gilt nicht für das Parken auf Parkstreifen und 

Parkflächen, die für Omnibusse bestimmt sind.  

 

g.) Autobahnen und Autostraßen  

(§ 46 Abs. 4 lit. e, § 47 StVO)  

 

Auf Autobahnen und Autostraßen ist es verboten, außerhalb der durch Hinweiszeichen 

gekennzeichneten Stellen ["P"] zu halten oder zu parken.  
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ANHANG  

 

 

Umfang der Lenkberechtigung Klasse B 

(§ 2 Führerscheingesetz - FSG)  

 

Klasse B: 

a) Kraftwagen mit nicht mehr als acht Plätzen für beförderte Personen außer dem 

Lenkerplatz und mit einer höchsten zulässigen Gesamtmasse von nicht mehr als 3500 

kg, 

b) dreirädrige Kraftfahrzeuge, sofern der Lenker das 21. Lebensjahr vollendet hat, 

c) Krafträder der Klasse A1, wenn der Besitzer der Lenkberechtigung für die Klasse B 

aa) seit mindestens fünf Jahren ununterbrochen im Besitz einer gültigen 

Lenkberechtigung für die Klasse B ist, 

bb) sich nicht mehr in der Probezeit gemäß § 4 befindet, 

cc) nachweist, eine praktische Ausbildung im Lenken von derartigen Krafträdern 

absolviert zu haben und 

dd) der Code 111 in den Führerschein eingetragen ist. 

 

 

Sonderregelung  

Die Klasse B umfasst auch Kraftwagen, deren höchstzulässige Gesamtmasse mehr 

als 3 500 kg, aber nicht mehr als 4 250 kg beträgt, sofern  

1. es sich um Fahrzeuge mit alternativem Antrieb handelt [Fahrzeuge mit Elektro-, 

Wasserstoff-, Erdgas- oder Flüssiggasantrieb],  

2. sie für den Gütertransport eingesetzt werden,  

3. mit diesen Kraftwagen keine Anhänger gezogen werden,  

4. die 3 500 kg übersteigende Masse ausschließlich auf das zusätzliche Gewicht des 

Antriebssystems gegenüber dem Antriebssystem von Fahrzeugen mit denselben 

Abmessungen, die mit herkömmlichen Verbrennungsmotoren mit Fremd- oder 

Selbstzündung ausgestattet sind, zurückzuführen sind und  

5. die Ladekapazität gegenüber diesen Fahrzeugen nicht erhöht ist. 

 

 

Die Lenkberechtigung der Klasse B berechtigt dazu, mit einem Zugfahrzeug der 

Klasse B einen der folgenden Anhänger zu ziehen: 

a) einen leichten Anhänger, 

b) falls bei der Genehmigung der Fahrzeuge nichts anderes festgelegt worden ist, 

einen anderen als leichten Anhänger, sofern die Summe der höchstzulässigen 

Gesamtmasse von Zugfahrzeug und Anhänger 3500 kg nicht übersteigt, 

c) falls bei der Genehmigung der Fahrzeuge nichts anderes festgelegt worden ist, 

einen anderen als leichten Anhänger, sofern die höchste zulässige Gesamtmasse der 

Fahrzeugkombination mehr als 3500 kg aber nicht mehr als 4250 kg beträgt; zum 

Ziehen solcher Anhänger ist die Absolvierung einer theoretischen und praktischen 

Ausbildung im Ausmaß von insgesamt sieben Unterrichtseinheiten erforderlich.  
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Begriffsbestimmung 

a) Leichte Anhänger: Unter einem leichten Anhänger versteht man einen Anhänger, 

dessen höchste zulässige Gesamtmasse nicht mehr als 750kg beträgt. 

 

b) Schwere Anhänger: Unter einem schweren Anhänger versteht man einen 

Anhänger, dessen höchste zulässige Gesamtmasse mehr als 750kg beträgt. Im 

Unterschied zu leichten Anhängern benötigen schwere Anhänger eine eigene Bremse 

und es muss in Österreich mindestens ein Unterlegkeil mitgeführt werden. 

 

(Quelle: Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Technische 

Kraftfahrzeugangelegenheiten (WST8), noe.gv) 
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